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Clausthal-Zellerfeld. Beim Master
liegt die Regelstudienzeit bei vier
Semestern, also zwei Jahren. Ali
Naderivarandi, der an der TU
Clausthal jetzt seinen Abschluss in
der Wirtschaftsinformatik gemacht
hat, hat fünf Jahre dafür gebraucht.
Unangenehm ist ihm das aber nicht.
„Das liegt an meinen vielen Neben-
tätigkeiten“, erklärt der 32-Jährige.
Er engagierte sich unter anderem in
der Hochschulpolitik, program-
mierte eine App für einen örtlichen
Schnellimbiss und war bei Welt-
meisterschaften in Mexiko.

Ali Naderivarandi ist 2016 nach
Deutschland gekommen. Der gebür-
tige Iraner hatte drei Zulassungen
von Universitäten in Deutschland:
in Essen, München und eben in
Clausthal-Zellerfeld. Weil die Preise
im Oberharz jedoch deutlich günsti-
ger waren, hat er sich für die TU
Clausthal entschieden. „Und es bis
heute keinen Tag bereut“, betont er.
Schon in seiner Heimat hatte Nade-
rivarandi angefangen, Deutsch zu
lernen. „Ein bisschen Ahnung sollte
man schon haben.“ Seinen Bachelor
in Wirtschaftsingenieurwesen hatte
er bereits im Iran gemacht.

Bestell-App für Imbiss
Als er wusste, dass er nach

Deutschland will, hat er sogar einen
Barista-Kurs absolviert – um neben
dem Studium in einem Café zu ar-
beiten. Nach einem Jahr in der Gas-
tronomie wollte sich Naderivarandi
jedoch umorientieren: „Ich wollte
etwas machen, was mehr mit mei-
nem Studium zu tun hat“, sagt er.
So engagierte er sich zunehmend in
seinem Institut. Für ein Restaurant
in Clausthal-Zellerfeld hat der
Wirtschaftsinformatiker eine App
programmiert, damit Kunden dort
ihr Essen bestellen können (GZ be-
richtete). Darüber hinaus hatte Na-
derivarandi in der Corona-Pande-
mie die Idee, die Rezeptabgabe bei

den Clausthaler Apotheken zu digi-
talisieren. So hätten die Patienten
die Rezepte nicht mehr vorbeibrin-
gen müssen, sondern hätten sie ein-
fach als Foto auf eine Plattform la-
den können. Bislang sei aber noch
keine Kooperation mit einer Apo-
theke zustande gekommen.

Zwischenzeitlich war der heute
32-Jährige noch als Selbstverteidi-
gungstrainer tätig. Hapkido nimmt
seit seinem siebten Lebensjahr ei-
nen großen Teil in seinem Leben
ein. Das ist eine Selbstverteidi-
gungskunst, die vor allem aus Ab-
wehrtechniken besteht. Die Sport-
art ist nach Taekwondo die popu-
lärste koreanische Kampfkunst. Zu
einem Selbstverteidigungskurs hatte
Naderivarandi den Iraner Jafar Na-

vaei an die TU Clausthal eingela-
den. Er ist Weltmeister im Hapkido.
Aber Ali Naderivarandi kann auch
eigene Erfolge vorweisen: 2018 ge-
wann er vor rund 3000 Zuschauern
in St. Petersburg bei der Hapkido-
Europameisterschaft. Und 2017 hol-
te er sich bei den Welttitelkämpfen
in Mexiko die Silbermedaille.

Arbeit als Kulturreferent
Weil es für ihn damals aber gar

nicht so einfach gewesen sei, seine
Lebenskosten zu tragen, habe er die
psychosoziale Beratungsstelle des
Studentenwerks aufgesucht. Dort
habe er von einer Stelle als Kultur-
referent beim Allgemeinen Studie-
rendenausschuss (Asta) erfahren.
„Ich wusste gar nicht, was das ist.
Das musste ich erst einmal goo-
geln“, gesteht Naderivarandi. Als er
dann aber diese Stelle bekommen
hat, konnte er sich nach Herzenslust
einbringen und die Kulturen der TU
Clausthal zusammenführen.

Er erinnert sich an ein Event na-
mens „Chitüran“. An diesem Kul-
turabend gab es chinesisches, türki-
sches und iranisches Essen, und es
wurde viel zusammen getanzt. Für
Bollywood-Stimmung in der Stadt-
halle sorgte der indische Abend,

den Naderivarandi mit seinem Team
organisierte. Durch seine Vor-
standsarbeit im Asta war er mit ver-
antwortlich, den iranisch-amerika-
nischen Dr. Firouz Naderi einzula-
den. Er leitet das Programm zur Er-
forschung des Sonnensystems am
„Jet Propulsion Laboratory“, das
der Nasa angegliedert ist.

Aber da hörte das Engagement
von Ali Naderivarandi noch nicht
auf: Nach eigener Aussage war er
der erste internationale Student,
der Senatsmitglied war. Der Senat
der TU Clausthal ist neben dem
Präsidium das bedeutendste Gremi-
um der Universität. Ihm gehören
sieben Hochschullehrer, vier weitere
Mitarbeiter und zwei Studenten an.
Außerdem war er für den Ring
Christlich-Demokratischer Studen-
ten im Studentenparlament tätig
und hat die Interessen der Hoch-
schüler vertreten.

Für die Chancen, die Naderiva-
randi in Deutschland bekommen
hat, ist er sehr dankbar. Dem Ober-
harz will er weiterhin seine Treue
halten, obwohl er mittlerweile eine
Stelle in Frankfurt in einer Projekt-
beratungsfirma angetreten hat. Weil
er viel aus dem Home-Office erledi-
gen kann, bleibt er in Clausthal-Zel-
lerfeld wohnen.

Spagat zwischen Studium und Sport
Master-Absolvent Ali Naderivarandi ist Vize-Weltmeister im Hapkido – Vielfältiges Engagement an TU Clausthal

Von Corinna Knoke

In seiner Funktion
im Asta-Vorstand
lädt Ali Naderiva-
randi Dr. Firouz Na-
deri an die TU
Clausthal. Der Wis-
senschaftler ist bei
der Nasa tätig.

Neben seinem
Studium und dem

Engagement in der
Hochschulpolitik
ist Ali Naderiver-

andi große Leiden-
schaft Hapkido. Er
trainiert die korea-

nische Kampf-
kunst, seitdem er

sieben ist. Mittler-
weile ist er unter

anderem Europa-
meister. An der TU

Clausthal hat er
zwischenzeitlich

als Selbstverteidi-
gungslehrer gear-

beitet.
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Clausthal-Zellerfeld. Vor knapp drei
Wochen ging das Wasserwerk am
Hirschler Teich in Betrieb. Nun tei-
len die Stadtwerke Clausthal-Zel-
lerfeld mit, dass das Wasserwerk
ans Netz gegangen sei. Alle Bepro-
bungen durch das Gesundheitsamt
seien erfolgreich bestanden.

Bei den Feierlichkeiten am 5. Mai
wurde die Inbetriebnahme des Wer-
kes wie berichtet als „großer Mei-
lenstein in der Oberharzer Wasser-
versorgung“ bezeichnet. Mit ihren
modernen Filterprozessen ist die
Anlage einmalig in Deutschland.
Unterschiedliche Verfahrensprozes-
se werden dabei intelligent kombi-
niert, hieß es zur Eröffnung. Baube-
ginn für das Projekt war Ende Okto-

ber 2021 – auf Initiative von Dr.
Hubertus Köhler, dem damaligen
Interimsgeschäftsführer bei den
Stadtwerken. Zu der Zeit war die
Trinkwasserversorgung ein heikles
Thema. Am Wasserwerk Kellerhals-
teich waren vor zweieinhalb Jahren
Fäkalbakterien entdeckt worden,
woraufhin die Oberharzer für einige
Zeit lang ihr Wasser abkochen
mussten.

Seitdem hat das Gesundheitsamt
einmal wöchentlich die Qualität der
alten Wasserwerke in Clausthal-
Zellerfeld überprüft, sagt Stadtwer-
ke-Prokurist Christopher Graefe.
Auch das neue Wasserwerk am
Hirschler Teich werde für die nächs-
ten sechs Wochen noch wöchentlich
beprobt. „Sollten weiterhin alle
Vorgaben erfüllt werden, wird im

Anschluss auf den normalen Bepro-
bungszyklus zurückgefahren. Dieser
ist einmal im Quartal“, erklärt der
Prokurist Graefe.

Alle Entscheidungen zur Be-
probung werden laut den
Stadtwerken stets in
enger Abstimmung
mit dem Gesund-
heitsamt getrof-
fen. Und dabei
werde die aktuel-
le Fassung der
Trinkwasserverord-
nung als gesetzliches
Regelwerk zugrunde gelegt.

Auch wenn nun das Wasserwerk
am Hirschler Teich erfolgreich am
Netz ist, ist damit die Arbeit im
Oberharz nicht getan. Derweil geht
es am zweiten neuen Wasserwerk

auf Hochtouren
weiter. Die baugleiche Anlage ent-
steht aktuell auf der Bockswieser
Höhe. Sie soll irgendwann im Som-
mer ans Netz gehen. Wenn auch das

erledigt ist, sind die Stadtwerke
„mit der Erzeugung auf Reihe.
Dann sind die Netze dran“, kündigt
Stadtwerke-Chef Stefan Poehling
an.

Von Corinna Knoke

Hirschler Teich: Proben des Gesundheitsamts zeigen keine Auffälligkeiten

Neues Wasserwerk ist nun am Netz Das Wasserwerk
am Hirschler Teich

ist nun am Netz.
Durch ein Guckloch
kann das gefilterte
Trinkwasser beob-

achtet werden.
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Clausthal-Zellerfeld. Das nächste
Treffen des Arbeitskreises Oberhar-
zer Mundart und Brauchtum findet
am Freitag statt. Beginn ist um
17 Uhr in der Biermünze im Zeller-
felder Kunsthandwerkerhof.

Mundart-Kreis trifft
sich am Freitag

Clausthal-Zellerfeld. Im Verlauf des
verlängerten Himmelfahrtwochen-
endes ereignete sich im Keller eines
Mehrfamilienhauses am Schlag-
baum ein Diebstahl eines Pedelec.
Unbekannte Täter haben sich nach
Angaben der Polizei gewaltsam Zu-
tritt zu dem Kellerraum des Gebäu-
des verschafft und das dort abge-
stellte Fahrrad entwendet. Zeugen
werden gebeten, sich telefonisch un-
ter (0 53 23) 94 11 00 beim Polizei-
kommissariat Oberharz zu melden.

Unbekannte stehlen
Pedelec aus Keller

Clausthal-Zellerfeld. Die Polizei be-
richtet von verbalen Streitigkeiten
im Bereich der Silberstraße, die in
mehreren Körperverletzungsdelik-
ten mündeten. Ein Lebenspartner
habe dort seine Freundin geschla-
gen, zu Boden gestoßen und ihr in
den Finger gebissen. Daraufhin ha-
be sie sich mit Schlägen und Tritten
gewehrt. Einen Nachbar, welcher
der Frau im Anschluss zur Hilfe eil-
te, soll der Lebenspartner ebenfalls
mit Schlägen verletzt haben.

Paar schlägt, tritt
und beißt sich

Clausthal-Zellerfeld. Heute trifft sich
der neu gegründete Betriebsaus-
schuss – wie berichtet wurden die
Ausschüsse des Baubetriebshofes
und der Abwasserbetriebe zusam-
mengelegt. Beginn der Sitzung ist
um 17 Uhr bei den Stadtwerken
Clausthal-Zellerfeld. Auf der Tages-
ordnung stehen neben der Wahl des
stellvertretenden Ausschussvorsit-
zenden die Berichte der Verwaltung
und der Betriebsleitung. Die Verlus-
te des Baubetriebshofes aus den
Jahren 2017 und 2018 und der Ver-
lustausgleich durch Rückstellungen
der Berg- und Universitätsstadt
werden thematisiert. Die Glück-
Auf-Gruppe stellt eine Anfrage zur
Straßenreinigung mit Kehrmaschi-
nen. Weiterhin fragt die Gruppe, ob
der Baubetriebshof mehr natur-
schutzrechtliche Belange in seinen
Planungen berücksichtigen werde.

Betriebsausschuss
tagt heute Abend


